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FILM 65

Eine Mission macht sich von einer Sternenkolonie auf, um nachzusehen, ob
die Erde nach ihrem Kollaps eventuell doch wieder nutzbar ist. Alte koloniale
Muster erleben in der Folge ein unschönes Revival.

Wenn die Zivilisation
einfährt, können Naturvölker nur
verlieren. Das war wahr für alle, bei
denen eines Tages der Westen mit
seinen Schiffen anlegte. Was nicht
ins eigene Weltbild passte, wurde
passend gemacht oder aus dem
Weg geräumt, schliesslich war man
von Gottes Gnaden gesandt, sich
die Erde Untertan zu machen.

Im Fall von Tides sind die
Vorzeichen etwas anders und führen

doch direkt zurück in die garstige

Kolonialzeit: Die Menschheit
hat den Planeten und sich selbst an
den Rand der Auslöschung
gebracht, nur eine kleine Elite konnte
sich auf den halbwegs bewohnbaren

Kepler 209 retten. Nur, weil
die Menschheit dort unfruchtbar
geworden ist und auszusterben
droht, sollte eine Mission
nachschauen, ob's nicht doch noch
Hoffnung auf eine Rückkehr zu
Mutter Erde gibt. Nach einer
verschollenen ersten Mission fallen
also Blake und ihr Astronautenkollege

eines nebligen Tages irgendwo
vor Mittelamerika in ein Wattenmeer,

das bis zum Horizont reicht.
Die Mission ist klar: Allfälliges

Leben dokumentieren, die
gescheiterte Vorgängermission
aufspüren, an der Blakes Vater
teilnahm, und Meldung an Kepler
erstatten, ob die Erde wieder etwas

taugt. Doch schon kurz nach ihrer
Ankunft werden die Astronaut*in-
nen von Menschen überfallen, die

aus Waterworld stammen könnten
und die dieses Schwemmland ihr
Zuhause nennen: Überlebende der
globalen Katastrophe, zurückversetzt

in den menschlichen Urzustand

des Jagens und Sammeins,

umgeben von rostigen Relikten
einer untergegangenen Welt.

In Tim Fehlbaums zweitem
Endzeit-Thriller nach seinem Debüt

Hell vor zehn Jahren geht es in
der Folge aber viel weniger um die
Endzeit als um eine Kritik des
technischen Fortschritts und der
Machtmechanismen in seinem Schlepptau.

Dazu passt, dass der Film in den
USA unter dem weniger subtilen

VON TIM FEHLBAUM

TIDES

Titel The Colony vermarktet wird.
Wenn die Kepicr-Kolonialist*innen
zu Kolonialherren auf einem Planeten

werden, den sie einst bewohnten,

prallt Kolumbus auf die Karibikvölker,

Homo faber auf Pocahontas,

Impotenz auf Fruchtbarkeit. Der
Kompass, mit dem das Publikum in
die Geschichte eingestiegen ist,
wird dabei kräftig durchgewirbelt.
Dass man sich dabei erwischt, die
Bestrebungen der Keplerianer*in-
nen für gerecht zu halten - wer

möchte nicht auch einen sauberen
Pullover und elektrisches Licht -,
gehört dabei zum Plan und ist
vor allem Hauptdarstellerin Nora
Arnezeder zu verdanken, die ihre
ambivalente Rolle präzise
ausfüllt und auf der Linie zwischen
Menschlichkeit und Allzumenschlichem

gekonnt balanciert. Es
umweht sie eine Melancholie, die an
Ryan Gosling in Blade Runner
2049 erinnert.

Eine Freude ist die detailverliebte

Ausstattung dieser
deutschschweizerischen Koproduktion.
Die beklemmend-prekäre Welt, die
der Film entwirft, muss den
Vergleich mit teureren Sci-Fi-Filmen
nicht scheuen und lässt sich sehen.
Ebenso die schauspielerische Leistung

des Kerncasts, stark etwa Joel
Basman als bedrohlicher Handlanger.

Die Erzählung droht zwar hin
und wieder, es mit der Symbolik
etwas zu übertreiben, wenn etwa
Blake als kleines Mädchen in einer
Rückblende sich die Finger an
einem Streichholz verbrennt und
eine Landkarte abfackelt - kurz
nachdem ihr Vater kommentierte,
die Menschheit habe die Elemente
gebändigt. Doch in der Gesamtheit
dieses intelligenten Films stören
solche aufs Auge gedrückte
Zusammenhänge zum Glück nicht
übermässig. Tides gewann am NIFFF
bereits den Publikumspreis, ein

grosses Kinopublikum möchte
man ihm ebenfalls gönnen.
Michael Kuratli
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